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Richtig lüften  
    zu jeder Jahreszeit
   Wie lange soll stossgelüftet werden?

mm. Ein spektakuläres Schauspiel bot sich 
Anfang September in der Nähe der Alten­
dorfer Badeanstalt: Fünf Metallrohre rag­
ten dort gut zwei Meter hoch aus einem 
Kiesstrand am Obersee. Es tönte wie auf 
einem Flughafen, wenn die Düsentrieb­
werke vor dem Start warmlaufen. Nach 
und nach bildeten sich an den Enden der 
Rohre Flammen. Drei Monteure von Erd­
gas Obersee überwachten das Schauspiel. 
Hans Blumer tippte eine Nummer in sein 
Handy und teilte seinen Kollegen auf der 
anderen Seeseite mit: «Lasst noch eine 
gute halbe Stunde laufen.»

«Auslüften» nennen die Spezialisten die­
sen Vorgang. «Wenn das Erdgas zum ers­
ten Mal durch eine neue Leitung strömt, 
braucht es eine gewisse Zeit, bis die Luft 
draussen ist», sagt Blumer. Drei Stunden 
dauerte es, bis das von Feldbach her kom­
mende Erdgas die fünf Kilometer nach  
Altendorf zurückgelegt hatte. Blumer: «Am 
Anfang flimmern die Flammen, weil noch 

Luft drin ist. Wir lassen dann das Gas noch 
eine halbe Stunde lang laufen, bis reines 
Erdgas in der Leitung ist.» Würden Blumer 
und seine Leute das Prozedere zu früh  
abbrechen, hätte das für viele Kunden von 
Erdgas Obersee Ärger zur Folge: Die Luft 
in der Leitung würde Störungen verursa­
chen in Heizungen und anderen Apparaten.

Neue Ära für Erdgas Obersee 
und Blumer 
Mit dem Auslüften begann für Erdgas Ober­
see eine neue Ära: Die neue Seeleitung 
sorgt nun dafür, dass der Druck und die 
Fördermengen im Märchler und Glarner 
Erdgasnetz konstant bleiben. Damit kön­
nen Versorgungsausfälle wie im letzten  
Februar vermieden werden. Als damals 
während der sibirischen Kälte die Heizun­
gen fast aller Kunden auf höchster Leistung 
liefen, brach der Druck zusammen, und im 
südlichsten Teil des Versorgungsnetzes 
kam kein Erdgas mehr an.  

Für den Stellvertreter des technischen 
Leiters im Bodenleitungsbau beginnt auch 
eine neue Ära: Der 64-Jährige Blumer, der 
seine Funktion bei Erdgas Obersee auch 
mit «Knabe für alles» umschreibt, lässt sich 
auf Ende Jahr pensionieren. Familie, Wan­
dern und Reisen haben bei ihm ab Neujahr 
Priorität. Blumer: «Ich hatte eine sehr 
schöne Zeit als Leitungsmonteur. Aber jetzt 
will ich das tun, was in den letzten Jahren 
zu kurz gekommen ist.» 

Erdgas klärt auf

Was tun Sie da? 

Hans Blumer überwacht das 
Entlüften der Seeleitung. 
Wenn die Flammen nicht 
gleichmässig brennen, ist noch 
Luft in der Leitung.
(Foto: Martin Mühlegg)
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David Aebischer als  
Laker in Aktion.
(Foto: Thomas Oswald)

mm. «Ich fühle mich sehr schnell irgendwo 
zu Hause», sagt David Aebischer. «Das ist 
erstaunlich, denn die Mitglieder unserer Fa­
milie schlagen normalerweise in Fribourg 
Wurzeln.» Wenn Aebischer dieser Familien­
tradition treu geblieben wäre, würde er 
wohl heute noch zwischen Düdingen und 
Greyerz Heizungen installieren. Doch der 
Heizungsmonteur, der während seiner 
Lehre vor allem Erdölbrenner einbaute und 
wartete («ausserhalb der Stadt Fribourg 
gab es damals kein dichtes Erdgasnetz»), 
hatte Talent, Willen und einen Traum: Er 
wollte Eishockey-Profi werden.

Missverständnisse im ersten Jahr
Mit 18 feierte Aebischer sein NLA-Debut 
und wurde vom NHL-Team Colorado Ava­
lanche gedraftet. Seine erste Station im 
Ausland waren die Chesapeake Icebrea­
kers in Upper Marlboro. In der Kleinstadt 
bei Washington wohnte Aebischer mit  
einem Teamkollegen zusammen. «Es gab 
Missverständnisse, weil ich kaum Englisch 
konnte. Das erste Jahr in den USA war auch 
schwierig, weil ich in vier verschiedenen 
Teams spielte. Ab und zu kehrte ich in die 
Schweiz zurück, um für Fribourg oder die 
U20 zu spielen.» 

Nach drei Jahren in Übersee konnte  
Aebischer fliessend Englisch sprechen  
und war reif für die beste Liga der Welt.  
Er wurde zweiter Goalie bei Colorado Ava­
lanche in Denver. In seiner ersten NHL- 
Saison absolvierte er 26 Spiele und gewann 
mit dem Stanley Cup gleich die wichtigste 
aller Hockey-Trophäen.

Seit dem Frühjahr lebt Aebischer mit  
seiner Frau Alexandra und seinen Kindern 
Noam (3) und Ella (1) in Lachen. Die Rap­
perswil-Jona Lakers sind sein elfter Arbeit­
geber in 15 Jahren. Was traut er dem Team 
zu? «Wir sind eine Mannschaft, die hart  
arbeiten muss», sagt der 34-Jährige. «Wenn 
wir dies machen, geben wir uns immer eine 
Chance, Spiele zu gewinnen.»

Selbstkritisch
Ähnlich wie die Lakers hat Aebischer in 
den vergangenen Jahren schwierige Zeiten 
durchgemacht. Zuletzt spielte er in Neu­
fundland für die St. John’s IceCaps in der 
AHL. Es heisst, er habe seine besten Zei­
ten längst hinter sich. Wie gross ist sein 
Ehrgeiz, seinen Kritikern zu zeigen, wie 
gut er noch ist? «Ich konzentriere mich  
darauf, was ist mache. Ich bin der Erste, 
der zugibt, wenn ich schlecht gespielt habe. 
Am wichtigsten ist mir, dass meine Mit­
spieler und die Trainer zufrieden sind mit 
meinen Leistungen. Und dass wir Spiele 
gewinnen.» 

Erdgas engagiert

Heizungsmonteur, Globetrotter – 
und Stanley Cup-Sieger

David Aebischer lernte Heizungsmon-
teur und wurde dann zum Globetrot-
ter, um die Eishockey-Welt zu erobern. 
Jetzt hat er am Obersee eine neue Hei-
mat gefunden.

Langfristiges Engagement 
von Erdgas Obersee
Seit vielen Jahren ist Erdgas Obersee  
prominenter Sponsor des wichtigsten 
Sportvereins der Region. Seit zwei Jahren 
wird dies auch auf den Leibchen der  
ersten Mannschaft und diverser Nach­
wuchsteams zum Ausdruck gebracht. 
Erdgas Obersee blieb den Lakers auch 
treu, als sie in den letzten vier Jahren in 
die Playouts mussten. Nun hat Trainer 
Harry Rogenmoser eine stärkere Mann­
schaft zusammengestellt, die den Ein­
zug in die Playoff schaffen könnte.



8	 Nr. 4 • Oktober 2012 | energy

Der VW Up sieht toll aus und hat das 
Zeug zum Kult-Auto. Die mit Erdgas/
Biogas betriebene Variante eco Up! 
erfüllt höchste ökologische Ansprü-
che.

mm. Am besten parkt man den VW Up  
immer rückwärts. So wendet er sein la­
chendes Gesicht keiner Wand zu, sondern 
steckt mit seiner guten Laune Passanten 
an. Ausserdem verschafft er so geparkt 
auch seinem Besitzer einen positiven Start 
in den Tag. Die gute Laune hält an, wenn 
man sich hinters Steuer gesetzt hat. Der 
Innenraum ist nämlich noch erfreulicher 
und moderner gestaltet als die Karosserie. 
Armaturenbrett, Sitze, Schalter und Knöpfe: 
Alles hat Stil und ist hochwertig verarbei­
tet. 

VW hat sich offenbar vorgenommen,  
in der Zwergenklasse neue Massstäbe zu 
setzen. Man hat nicht das Gefühl, in einem 
3,54 Meter kurzen Auto zu sitzen. Die  
Strassenlage ist erstaunlich gut, die Len­
kung präzise, und auf der Autobahn mit 120 
Stundenkilometern hört man fast nur das 
Rauschen des Windes. Der Schalthebel  
findet die Wege durch die fünf Kanäle wie 
auf Schienen. Es gibt viele Ablageflächen 
und einen cleveren Ladeboden. Der Up ist 
ein richtig guter Freund für den Alltag.

Umweltmeister aller Klassen
Natürlich beschleunigt der Up nicht wie 
ein Weltmeister. Diesen Titel holt sich die 

Variante eco Up! mit Erdgas/Biogas-An­
trieb in einer anderen Kategorie: In der 
eben veröffentlichten Umweltliste des 
Verkehrsclubs Deutschland (VCD) belegt 
er Platz eins über alle Klassen. Damit lässt 
er auch Autos mit Hybridantrieben hinter 
sich. Nur 2,9 kg Biogas/Erdgas verbraucht 
der 68 PS starke Motor auf 100 Kilometer. 
Dies entspricht einem CO2-Ausstoss von 
71 Gramm pro Kilometer. Den Tankwart wird 
er also nie mit seiner guten Laune anste­
cken können. 
Den VW eco Up! gibt es in zwei Ausstattungs­
varianten zwischen 21 450 und 23 000 Fran­
ken. Neu auf dem Markt sind auch die  
Up-Klone von Seat (mii) und Skoda (Citigo).

Erdgas mobil

Der gutgelaunte Freund 
für den Alltag
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Sauber und günstig: Erdgas Obersee 
unterstützt den Kauf eines Neuwagens 
VW UP Eco Fuel bis Ende März 2013 
mit einem Beitrag von 2000 Franken.
(Foto: Esther Michel)


